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Tennisclub Frohberg baut für
1,7 Millionen ein neues Klubhaus
stäfa Der Tennisclub Froh-
berg will ein neues Klubhaus
errichten. Ob ihm die Gemein-
de mit einem neuen Baurecht
entgegenkommt, entscheiden
die Stäfner Stimmbürger am
14. Juni an der Urne.

An bester Lage im Rhyner ober-
halb von Stäfa besitzt derTennis-
club Frohberg seit 1983 ein Bau-
recht der Gemeinde. Diese ge-
stehtdemVerein zeitlichbefristet
das Recht zu, auf ihrem 11000
Quadratmeter grossen Grund-
stück zu bauen.Nunwill derTen-
nisclub sein Klubhaus zurück-
bauen und durch einen Neubau
ersetzen.
«DasKlubhauswurde vor rund

30 Jahren lediglich für den Som-

merbetrieb konzipiert. Mit der
2010 in Betrieb genommenen
Tennishalle, die das ganze Jahr
über genutzt wird, genügt es
unseren Ansprüchen nicht
mehr», sagt Vereinspräsident
Hanspeter Denzler. Das neue
Klubhaus soll mehr Platz haben,
besser isoliert undmitErdsonden
beheizt werden. Diese sorgen
schonheute für angenehmeTem-
peraturen in der benachbarten
Tennishalle.
Das warme Wasser für die Du-

schen und die Küche soll künftig
mit einer Solaranlage aufbereitet
werden. Laut Denzler ist das Be-
triebskonzept für das neue Klub-
haus bereits ausgearbeitet. Dem
Verein sei es nicht erlaubt, ein öf-
fentliches Restaurant zu betrei-

ben. Doch Laufkundschaft werde
man nicht abweisen. Der Baube-
ginn ist für den 29. September
vorgesehen. Der Tennisverein
plant für den Rück- und Neubau

Investitionen von insgesamt
1,7 Millionen Franken. Für den
grössten Teil des Geldes kommt
eineBankauf. IhrKredit ist indes

an die Auflage geknüpft, dass der
Verein mit der Gemeinde eine
langfristige Vereinbarung trifft.
Aus diesemGrund hat der Verein
bei der Gemeinde beantragt, das
eigentlich erst 2040 auslaufende
Baurecht bereits heute für 50
Jahre zu erneuern. Mit dieser
langfristigen Lösung werde ge-
währleistet, dass die Investitio-
nen amortisiert werden können,
sagt Denzler.

Verzicht auf Baurechtszins
Das neue Baurecht entspricht in-
haltlich dem alten: Es bleibt für
den Verein weiterhin kostenlos.
DerGemeinde entgehendadurch
– über das halbe Jahrhundert ge-
rechnet – rund 6,6 Millionen
Franken. Angesichts dieses rela-

tiv hohen Betrags hat das Stäfner
Stimmvolk am 14. Juni über die
Vergabe zu befinden.
Der Gemeinderat empfiehlt,

die Vorlage anzunehmen. Er ver-
weist darauf, dass derVereinwirt-
schaftlich nicht in der Lage sei,
einen Baurechtszins zu entrich-
ten. Zudem entspreche es einer
langjährigen Praxis der Gemein-
de, in solchenFällendasBaurecht
kostenlos abzugeben. Der Verein
engagiere sich in der sportlichen
Jugendförderung und erfülle da-
mit einen wichtigen soziokultu-
rellen Auftrag zugunsten der Ge-
meinde.
Der Tennisverein hat derzeit

über 700Mitglieder, dreiTrainer,
240 Junioren und 17 Interclub-
mannschaften. Jonas Schmid

Das Klubhaus des Tennisvereins wird erneuert. Um die dafür notwendigen Investitionen abzusichern, erhofft sich der Verein ein neues Baurecht der Gemeinde Stäfa. Reto Schneider

«Das Klubhaus genügt
unseren Ansprüchen
nichtmehr.»

Hanspeter Denzler,
Präsident Tennisclub Frohberg

Mit der ZKB zieht sich die
einzige Bank aus Herrliberg zurück
herrliberg Die Zürcher
Kantonalbank schliesst ihren
Schalter in Herrliberg. Grund
dafür ist die rasch voran-
schreitende Digitalisierung
des Bankgeschäfts. Die
Nutzung des Angebots sei
zuletzt stark zurückgegangen.

WollendieHerrliberger ihreEin-
und Auszahlungen an einem
Schalter tätigen,müssen sie künf-
tig nach Meilen ausweichen. Die
Zürcher Kantonalbank hat ange-
kündigt, dass sie imviertenQuar-
tal des laufenden Jahres bezie-
hungsweise im ersten Quartal
2016 fünf Filialen im Kanton
schliessen wird. Betroffen sind
nebenHerrliberg auchdie Stand-
orte in Greifensee, Niederhasli,
Geroldswil und Unterengstrin-
gen. In allenFällenhandelt es sich
um reine Transaktionsfilialen, in
denennurBargeldgeschäfte abge-
wickelt und keine Beratungs-

dienstleistungen wie Hypothe-
kargeschäfte oder Kreditverga-
ben angebotenwerden. Einer der
Hauptgründe fürdieAusdünnung
des Netzes ist die rasch voran-
schreitende Digitalisierung des
Bankgeschäfts. Immer mehr
Transaktionenwerdenbargeldlos
über den Computer oder das
Smartphone abgewickelt.

Unrentables Geschäft
«Durch die Digitalisierung haben
dieSchalter ihreursprünglicheBe-
deutung verloren», sagt Dagmar
Laub,LeiterinderUnternehmens-
kommunikationderZKB.Dasver-
änderte Nutzerverhalten habe
manbesonders starkbeidenFilia-
len mit klassischen Schalterange-
botenbeobachtenkönnen,dieman
nun seitens der Bank schliessen
will. Das Geschäft sei immer un-
rentablergeworden.DochinHerr-
liberg werde nur der Schalter ge-
schlossen. Der Bancomat im Dorf

bleibe weiterhin in Betrieb, sagt
Laub.Ob innaherZukunftweitere
Standorte inderRegionZürichsee
geschlossen werden, kann Laub
nicht sagen.Manwerde zwar wei-
terhin nach Optimierungen im
Dienstleistungsangebot suchen.
Mit Sicherheit lasse sich aber sa-
gen, dass die ZKB auch in Zukunft
imKantonZürichdasdichtesteFi-
lialnetz betreibenwerde.
Zu Entlassungen oder Früh-

pensionierungen werde es durch
dieSchliessungennicht kommen.
«Alle betroffenenMitarbeiter er-
halten interne Stellenangebote»,
sagt Laub. Die Kunden habe man
frühzeitig über die Änderungen
informiert undbisher keinenega-
tiven Rückmeldungen erhalten,
sagt Laub.

Entscheid nicht überraschend
Für Walter Wittmer, Gemeinde-
präsident vonHerrliberg, kommt
der Entscheid nicht ganz überra-

schend. Dieser habe sich abge-
zeichnet, nachdem die Öffnungs-
zeiten stark eingeschränkt wor-
den seien.DerSchalter ist derzeit
nur noch unter der Woche von
14.30 bis 17.30 Uhr geöffnet. Der
Verlust für die Gemeinde halte
sich inGrenzen. «Wichtig für uns
ist vor allem, dass der Bancomat
bleibt», sagtWittmer.
LautZKBwirdderzeit nochge-

prüft, wie man mit der Liegen-
schaft inHerrlibergweiterfahren
möchte. Interesse amGebäude si-
gnalisiert laut Gemeindepräsi-
dentWittmerdieGemeinde.Man
verfolge die Politik, Liegenschaf-
ten imDorfkern zu erwerben, um
das Zentrum zu beleben, sagt
Wittmer. Er beobachtet mit Sor-
ge, dass sich derDetailhandel im-
mer stärker ausdemDorf zurück-
zieht. Jetzt schliesst mit der ZKB
auch die letzte in Herrliberg ver-
bliebene Bank ihre Tore.

Jonas Schmid

ETwAS GEHörT?

Etwas Neues oder Ausser­
gewöhnliches in der Region
Zürichsee gehört oder gesehen?
Etwas, was viele Leserinnen
und Leser der «Zürichsee­
Zeitung» interessieren könnte?
Rufen Sie einfach die Regional­
redaktion der ZSZ an: Telefon
044 928 55 55. zsz

Preis für beste
Geschichte

erlenbach Der Erlenbacher
Autor Sämi weber ist für
seine Kindergeschichte
«Samichlaus der alte Mann»
ausgezeichnet worden.

DerWerbetexter SämiWeber aus
Erlenbach hat gemeinsam mit
Fernsehmoderatorin und Sänge-
rin Sandra Studer ein Goldiges
Chrönli erhalten.DieseAuszeich-
nung vergibt die Vereinigung zur
FörderungSchweizer Jugendkul-
tur alljährlich an Personen, die
künstlerisch und pädagogisch
wertvolle Mundartproduktionen
aufTonträgernproduzieren.Ver-
liehen wird die Auszeichnung je-
des Jahr in verschiedenen Kate-
gorien.
Prämiert wurden Autor Weber

und Erzählerin Studer für ihr
Werk «Samichlaus der alte
Mann». In diesem lüften sie auf
spielerische Art und Weise das
Geheimnis, weshalb es mehr als
nur einen Chlaus gibt. Sämi We-
ber ist jedes Jahr selber alsChlaus
unterwegs, wie der Erlenbacher
der ZSZ in der vergangenen Ad-
ventszeit verriet. SeinBilderbuch
vertonte ermit SandraStuder– so
entstand gleichzeitig ein Hör-
buch. miw

Sämi webermit Bilderbuch und
Hörbuch. Archivbild Reto Schneider

Neues Mitglied
bei Jägern
stäfa Die Jagdgesellschaft
Stäfa, die seit 2009 die Jagdpacht
im Revier Stäfa innehat, hat ein
neuesMitgliedalsJägerundJagd-
aufseher aufgenommen. Der Ge-
meinderat hat dieser Aufnahme
zugestimmt, wie er mitteilt. Neu
ist Dieter M. S. König aus Küs-
nacht Mitglied der Jagdgesell-
schaft. Neben der eigentlichen
Jagd nehme die Jagdgesellschaft
Leistungen im Interesse der Öf-
fentlichkeit wahr, heisst es. Dazu
gehörendasAusrückenbeiUnfäl-
len mit Wildtieren, die Sorge für
einen nachhaltigen Wildbestand,
der Schutz der Wildtiere und die
Schaffung von Ruhezonen sowie
dieWildschadenverhütung,Wald-
schutz undBiotoppflege. zsz

Reparaturen
von Schlössern
und Zylindern

(alle Fabrikate)

Schlüsselservice

Telefon 044 920 10 00
8706 Feldmeilen

Bei schönemWetter :Sonne tankenim Leue Gärtli.
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